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Kombinierter Objekt- und Raumschutz

Brandschutz in Laborlackieranlagen
Eine Wassernebelanlage bietet eine wirksame Alternative zur Brandbekämpfung mit herkömmlichen 

Brandschutzanlagen. Die Anlage wirkt dabei nicht nur brandverzögernd, sondern ist in der Lage,  

auch größere Brände zu löschen.

Lackieranlagen sind durch den 
Lackapplikationsprozess und die 

durch den Applikationsprozess abge-
schiedenen Lackreste in der Kabine und 
in den Filtern als brennbare Rückstände 
hinsichtlich des Brandrisikos stark ex-
poniert. Um den sicheren Betrieb dieser 
Anlagen zu gewährleisten, müssen EU-
weit beim Bau von Lackieranlagen eine 
Vielzahl von Normen angewendet wer-
den. Die Anwendung der Normen wird 
durch die Hersteller der jeweiligen Ge-
werke bescheinigt. Durch die Anwen-
dung und bauliche Umsetzung der Nor-
men kann so ein sicherer Betrieb der La-
ckieranlagen gewährleistet werden.

Bei der elektrostatisch unterstütz-
ten Nasslackapplikation wird der Lack 
durch Anlegen von Hochspannung ge-
laden. Durch die Unterstützung von 
elektrischen Feldkräften werden die so 
geladenen Lackpartikel verstärkt auf 
dem zu lackierenden, elektrisch geer-
deten Werkstück abgeschieden. Damit 
erhöht sich der Auftragswirkungsgrad 

des Lackierverfahrens. Es werden Hoch-
spannungen von bis zu 80 kV am Zer-
stäuber angelegt. Für die elektrostatisch 
unterstützten Nasslackapplikation sind 
bezüglich der Sicherheitsanforderungen 
zwei Normen von zentraler Bedeutung:

 — DIN EN 50176: Stationäre Aus-
rüstung zum elektrostatischen Be-
schichten mit entzündbaren flüssi-
gen Beschichtungsstoffen

 — DIN EN 12215: Beschichtungsan-
lagen – Spritzkabinen für flüssige 
organische Beschichtungsstoffe

Anlagen zum Brandschutz
Es wird zwischen zwei Anlagen zum 
Brandschutz unterschieden:
Raumschutzanlagen schützen die ge-
samte Lackierkabine sowie die Ab-
luftbereiche vor Bränden. Sie wir-
ken brandverzögernd (zum Beispiel 
Sprinkleranlagen) oder brandlöschend 
(zum Beispiel CO2-Gas-Löschanlagen). 
Sprinkleranlagen werden oft thermisch 
ausgelöst, das heißt an den Sprinklern 

muss eine bestimmte Temperatur vor-
herrschen beziehungsweise das Feuer 
muss sich bis zu den Sprinklern ausge-
breitet haben. CO2-Raumschutzanla-
gen werden entweder automatisch von 
einer Branderkennungsanlage oder von 
Hand ausgelöst. Die Löschung wird um 
eine Vorwarnzeit verzögert, um Perso-
nal in Sicherheit zu bringen und um 
Brandschutzklappen in den Zu- und 
Abluftleitungen der Lüftungsanlage zu 
schließen. Die Druckentlastung bei der 
Löschung erfolgt über separate Druck-
entlastungskanäle.
Objektschutzanlagen schützen bei 
Bränden durch eine unverzögerte Auslö-
sung selektiv einzelne Maschinenberei-
che. Bei Lackieranlagen ist dies der elek-
trostatisch betriebene Zerstäuber. Als 
Löschmedium wird hier Gas (zumeist 
CO2) verwendet. Die Objektschutzanla-
gen werden automatisch von einer Bran-
derkennungsanlage ausgelöst und schal-
ten die Lackieranlage ab. Gleichzeitig 
wird das Löschgas in die Lenkluftlei-

Bild 1: Schutzbereich von Raumschutz- und Objektschutzanlage
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Bild 2: Lackierkabine mit dargestelltem Sichtbereich der Flammenmelder

tungen (bei elektrostatisch unterstütz-
ten Hochrotationszerstäubern) oder 
Zerstäuberluft-Leitungen (bei pneuma-
tischen Zerstäubern mit elektrostati-
scher Unterstützung) eingeleitet. Dort 
substituiert es die Luft und löscht den 
Brand am Zerstäuber. Die Brände wer-
den häufig durch einen von der Hoch-
spannung verursachten Funkenüber-
schlag zwischen Zerstäuber und Werk-
stück gezündet. Bild 1 verdeutlicht die 
jeweils in grün dargestellten Schutzbe-
reiche einer Raumschutzanlage und ei-
ner Objektschutzanlage.

Anwendung im Labormaßstab
Dieselben Normen, die für komplette 
Lackierlinien gelten, müssen im Labor-
maßstab für Planung und Bau von La-
borlackieranlagen angewendet werden. 
Laborlackieranlagen sind Anlagen, die 
im Labormaßstab reproduzierbare, li-
niennahe Lackapplikationsbedingun-
gen gewährleisten. Laborlackieranla-
gen werden zumeist von Lackherstellen, 
deren Zulieferern und den Anwendern 
von Lacksystemen (zum Beispiel Auto-
mobilherstellern) zur Qualitätskontrol-
le eingesetzt. LacTec liefert solche An-
lagen seit nunmehr 15 Jahren als so ge-
nannter LabPainter. 

Die Installation und Unterhaltung 
von zwei separaten Brandschutzan-
lagen in einer Laborlackieranlage ist 
kostenintensiv. Daher wurde nach ei-
nem Brandschutzkonzept gesucht, dass 
beide Anlagenarten, Objektschutz und 
Raumschutz, in einer Anlage vereint. 

Dieses Konzept wurde in Form einer 
Hochdruck-Wassernebelanlage entwi-
ckelt und wie nachfolgend beschrieben 
in einer Laborlackierkabine implemen-
tiert.

Bild 2 zeigt grün dargestellt die sich 
überschneidenden Sichtbereiche von 



28 JOT 4.2015

Bild 4: Versuch Brandschale

zwei Infrarot-Flammenmeldern (a). 
Diese sind mit der lokalen Steuerzen-
trale der Brandschutzanlage verbun-
den. Erkennen die Sensoren ein Feu-
er, wird automatisch eine unmittelba-
re Löschung eingeleitet. Die Löschung 
erfolgt ebenfalls unmittelbar nach Be-
tätigen des Handauslösers (b). Der Be-
diener der Anlage wird mit akustischen 
und optischen Signalen gewarnt (c). Bei 
der Löschung besteht für den Bediener 
keine zusätzliche Gefahr durch den fei-
nen Wassernebel.

Zur Löschung wird ein Magnet-
ventil betätigt, das den Druck aus ei-
ner Stickstoffdruckflasche mit einem 
Druck von circa 200 bar in speziel-
le, mit Wasser gefüllte Druckflaschen 
einleitet. Mit diesem Druck steigt 
Wasser in die Leitungen zu den Lösch-
düsen in der Lackierkabine. Aufgrund 
des hohen Drucks wird das Wasser an 
den Löschdüsen sehr fein zerstäubt 

und bildet einen Nebel in der Kabine 
aus (sogenannte Hochdruckfeinverne-
belung). Um das Absaugen des Nebels 
aus der Kabine zu vermeiden, muss die 
technische Lüftungsanlage abgeschal-
tet werden. Ebenso müssen Brand-
schutzklappen (wenn vorhanden) ge-
schlossen werden.

Verstärkte Kühlung des 
Brandherdes
Die Löschwirkung beruht auf folgen-
den Eigenschaften des feinen Wasser-
nebels [1]: 

 — Die große Oberfläche der feinen 
Nebeltropfen bewirkt eine schnel-
le Verdunstung des Wassers und 
damit eine verstärkte Kühlung des 
Brandherdes im Vergleich zu kon-
ventionellen Sprinkleranlagen.

 — Durch Eindringen des Wasserne-
bels in die Flamme wird Wasser 
direkt im Brandherd verdampft. 
Durch die Expansion des Was-
serdampfes (Wasserdampf hat bei 
100 °C ein 1600-faches Volumen 
im Vergleich zu f lüssigem Was-
ser) wird Luft verdrängt und die 
Sauerstoffzufuhr erschwert.

 — Der Wassernebel absorbiert wei-
terhin Wärmestrahlung, die vom 
Brandherd ausgeht. Damit wird 
eine Ausbreitung des Feuers un-
terdrückt. 

Aus der Löschung mit Hochdruck-
feinvernebelung ergeben sich weite-
re, sekundäre Vorteile, insbesondere 

auch im Vergleich mit konventionellen 
Raumschutzanlagen.

 — Unmittelbar nach der Branddetek-
tion wird die Löschung eingeleitet. 
Eine Löschverzögerung, wie bei 
CO2 Anlagen zur Evakuierung des 
Löschbereichs, muss nicht vorgese-
hen werden. Die verwendeten Inf-
rarotsensoren erkennen Feuer wei-
terhin frühzeitiger als thermische 
Auslöser, die normalerweise in 
Sprinkleranlagen eingesetzt wer-
den. Durch die unmittelbar einge-
leitete Brandbekämpfung kann ge-
gebenenfalls Sachschaden vermie-
den werden.

 — Wassernebel ist für Menschen un-
gefährlich. Es kommt zu keiner 
zusätzlichen Personengefährdung 
durch das Löschmittel, zum Bei-
spiel durch eine zu hohe CO2-Kon-
zentration. 

 — Im Vergleich zu den Sprinkleran-
lagen kann der entstehende Was-
serschaden durch die Brandschutz-
anlage wesentlich verringert wer-
den. Der Wasserbedarf für die 
Löschung liegt bei nur circa 5 bis  
10 l/min. 

 — Durch die kleinen Tropfen werden 
Rußpartikel gebunden und nie-
dergeschlagen. Es kommt zu kei-
ner Partikelverschleppung. 

Die Tabelle fasst nochmals die Vor- und 
Nachteile der einzelnen Raumschutz-
konzepte vergleichend zusammen.

Bild 3: 
Kompaktzentrale 
HDWN (Hochdruck-
wassernebel) der 
Firma Multimon. 
Mit der Hochdruck-
Wassernebel-
Technologie ist man 
in der Lage, mittels 
Kühlung und Entzug 
des Sauerstoffs 
am Brandherd die 
Ausbreitung eines 
Feuers effektiv zu 
bekämpfen.
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Bild 5: Versuch Filterelement

Edward Skube
Multimon Industrieanlagen GmbH, Kirchheim 
Tel. 089 991190, 
e.skube@multimon.de, 
www.multimon.de

Löschversuche
Um die Wirksamkeit der Feuerlösch-
anlage nachzuweisen, wurde eine Was-
sernebelanlage in eine LabPainter-La-
ckierkabine eingebaut. Dort wurde in 
einem ersten Versuch ein Brand in ei-
ner Brandschale etwa an derjenigen 
Position entzündet, an der sich die 
Hochrotationszerstäuber in der Kabi-
ne befinden. Das Feuer hatte dabei ei-
ne Grundfläche von circa 20 cm2. Bild 4  
zeigt in einer nicht-isochronen Sequenz 
die Löschung des Brandes innerhalb 
von zwei Sekunden nach dem ersten 
Einleiten von Wasser in die Lackier-
kabine (Teilbild b-f). Teilbild g zeigt 
die erreichte Vernebelung nach einer 
Löschzeit von 20 Sekunden.

Um die Wirksamkeit der Feuer-
löschanlage nachzuweisen, wurde in ei-
nem zweiten Versuch ein mit Lack kon-
taminierter Edrizzi-Filter mit Lösemit-
tel getränkt, in der Mitte der Kabine in 

einer Wanne positioniert und anschlie-
ßend ebenfalls entzündet. Nach circa 20 
Sekunden Brandzeit wurde die Lösch-
anlage manuell ausgelöst. Bild 5 zeigt in 
einer nicht-isochronen Sequenz die Lö-
schung des Brandes im Filter innerhalb 
von weniger als 10 Sekunden (Teilbild 
b-f). Teilbild g zeigt wiederum die er-
reichte Vernebelung nach einer Lösch-
zeit von 20 Sekunden.

Fazit
Mit der Wassernebelanlage ist eine zu 
den bestehenden Brandschutzanlagen 
alternative und sehr wirksame Mög-
lichkeit zur Brandbekämpfung gege-
ben. Die Anlage wirkt dabei nicht nur 
brandverzögernd, sondern ist in der 
Lage, auch größere Brände zu löschen. 
Mit einer Feuerlöschanlage kann da-
bei sowohl der Raumschutz als auch 
der Objektschutz in der Lackierkabi-
ne nach den bestehenden Normen ab-

gedeckt werden. Das spart Kosten hin-
sichtlich der zu tätigenden Investition 
und beim späteren Betrieb der Anlage. 
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CO2 Raumschutz Sprinkleranlage Wassernebelanlage
+  etablierte Technik, ge-

gebenenfalls schon bei 
Bestandsbauten vor-
handen

+  etablierte Technik,  
gegebenenfalls schon bei 
Bestandsbauten  
vorhanden

+ Keine Personengefährdung
+ Wasserschaden nur bedingt
+ Keine Löschverzögerung
+  Kann auch als Objektschutzan-

lage eingesetzt werden.

-  Löschverzögerung nach 
Branderkennung min-
destens 20 Sekunden

-  Personengefährdung 
(Erstickungsgefahr)

-  Löschverzögerung durch 
thermische Auslösung

-  Wasserschaden nach Aus-
lösen

-  wirkt nur brandverzögernd 
und nicht löschend

Vergleich Raumschutzkonzepte


